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TagessPiegeS
Der Reichskanzler wird bei den BerhandlmrgeK über den

Rachtragshaushalk im Reichstag zu den gegenwärtigen inner-
politischen Fragen das Wort ergreifen.

Eiresemann ha! in Genf das Statut des ständigen inter¬
nationalen Gerichtshofs unterzeichnet.

In Italien befürchtet man» daß Südflawicn infolge des
neuen ika'ienisch- albanischen Fre -mdschaftsvectrâ s (der
Albanien gane in die Abhängigkeit von Italien brachte) den
Frenndschaftsverkrag zwischen Italien und Süds awien vom
Jahr 1924 kündigen werde, so daß Italien zwischen Frank¬
reich und Si ^ slawien eingekeilt wäre.

In Belgrad ha! der unerwartete Tod Pasilschs Be¬
stürzung hervoraerufen. Der König war im Begriff , dem
Mährigen Pasttfch die Neubildung des Kabinetts zu über¬
tragen.

Der Schacher in Genf
Auch ln Genf find Völkerversöhnung und Völkerverbrü¬

derung nur die breiten und bunten Kulissen, hinter denen
die Machtinteressen der Bundesmitglieder sich durchzusetzen
suchen. Der Machtwille, der Wille eines gesunden Volks,
sür die vorhandene Lebenskraft genügende Luft zum Atmen
und Rqum zur freien Regung zu behaupten, braucht sich
nicht intmer und überall auf Linienschiffe, Tanks und
Kampfflugzeuge zu stützen. Es gibt Lagen, in denen der
seines Ziels sich bewußte Wille durch sein bloßes Dasein
mächtiger ist, als alle Gewaltmittel, die andere gegen ihn
könnten aufmarschieren lassen.

Thoiry und Paris sind gewiß zwei verschiedene Welten,
der einseitige gute Wille hat es schwer, sich ungeschunden
durchzuwinden, wo hart im Raum sich die Sachen stoßen.
Indes — eine Ersolgsmöglichkeit braucht die deutsche Ab¬
ordnung sich dermalen unter gar keinen Umständen zer¬
pflücken zu lassen: sie kann ehrenrührigen Zumutungen und
demütigenden Forderungen ein kaltes und glattes Nein
entgegensetzen. Die Gefahr ist bei solch einem entschiedenen
Rein ungleich geringer, als wenn Stresemann wieder „Rück¬
wirkungen" nach Hause bringt, über deren Natur der Streit
ausbricht, noch bevor die Völkervertreter Genf verlassen
haben — und die sich für uns am St .-Nimmerleins -Tag
erfüllen sollen.

Die französisch-englische Stimmungsmache, deren über¬
legene Geschicklichkeit für Genf nicht bestritten werden soll,
geht, was Deutschland betrifft, dermalen noch von Voraus¬
setzungen aus, die nicht zutreffen. Die alte Praxis , Deutsch¬
lands Unterhändler nur einmal erst mürbe zu machen und
zum Unterzeichnenzu bringen, in der Hoffnung, der Reichs¬
tag werde hinterher schon alles schlucken, hat sich in Locarno
denn doch zu arg abgenutzt, als ^>aß sie noch einmal ver¬
fangen könnte. Für ungreifbare „Rückwirkungen" und
wohlwollende Vertröstungen auf „spätere Ueberprüfung"
oder Umänderung eines „vorläufigen" Schnüffelprotokolls
gibt es im Reichstag keine Mehrheit. Die deutsche Vertretung
m Genf braucht nur immer auf diese Tatsache hinzuweissn,
mit dem Hinzufügen: was nützt Ihnen unser guter Wille,
wenn man bei uns zu Hause nu» endlich auch einmal eine
echte Probe dieses Artikels von der Gegenseite sehen möchte?

Es scheint hohe Zeit zu sein, daß in Genf nicht immer
nur von der französischen und der belgischen und der pol¬
nischen Sicherheit, sondern daß da endlich auch einmal, und
.zwar in deutlichen Worten , von der deutschen
Sicherheit gesprochen wird,  lieber alles läßt sich
reden und über alles läßt sich schließlich eine Verständigung
erzielen, wenn Gleichberechtigte miteinander auf dem Boden
der Gegenseitigkeit verhandeln. Deutschland mittels des
Locarno-Paktes in den Völkerbund hineinzunötigen und es
da im Zustand eines halben Sklaventums erhalten zu wollen,
dos sind .zwei politische Ziele, die sich miteinander nicht ver¬
einigen lasten Und wenn die anderen glauben, es doch er¬
reichen zu können, so erweist Deutschland ihnen und der
Welt einen Dienst, indem es dazu von varnberein offen und
entschieden Nein sagt. Der Zeitpunkt, Deutschland und seine
Ü3 Millionen niederzutrampeln, seinen Volkskörper durch
militärische Daumenschrauben und wirtschaftliche Handschellen
gewaltsam zur Verkrümmung und Verkrüppelung zu bringen,
P verpaßt. Das hätte 1919, mit der Sieaerbrutalität , die
sich in Lloyd Georges Knock-Out und in Clemenceaus „20
Millionen Deutsche zu viel" so herzerfrischend aussprach,
durchgeführt werden müssen. Wenn die Verbündeten dies
Schauspiel der Welt damals nicht zu bieten wagten, wenn
sie ihrer inneren Kraft, es durchzuführen, schon damals miß¬
trauten , dann sollten sie den schlechten Kriegs-Ersatz-Mittel-
chen für diese handfeste Politik heute endlich und entschlossen
den Abschied geben.

Eine neutrale Zone, die sich nur über reichsdeutlckes
Gebiet erstreckt, ist und bleibt ein Pfahl im deutschen,Fleisch.
Verbreitert die neutrale Zone, daß sie einen ebenso breiten
streifen Landes westlich  der deutschen Grenze umsckli-ßt,
wie östlich davon, und die Welt wird den Genfer Völker¬
bund zum erstenmal einmütig segnen Denn er hätte dem
Frieden Europas einen unschätzbaren Dienst erwiesen. Ueber
eine wirksame Ueberwachung in dieser  neutralen Zone
wird man sich dann im zehnten Teil der Zeit einigen, die
mon jetzt an den kinterbaltio -n und feneraelüb '̂j^iori
Schocker um Investigationen und Industrie -Spionage ver¬
schwendet.
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Die vertagte Krise
Dcrlin, 12. Dez. Die Verhandlungen der Reichsiags-

irai anen über die durch die Rede des volksparteiiichen
Führers Dr. Scholzin  Ostpreußen entstandene Krise brachte
das überraschende Ergebnis , daß nicht sowohl diese Rede
die Erregung hervorgcrufen habe, als vielmehr die Ver-
e i n !>a r u n g e n, die der Reichskanzler Dr. Marx  ohne
Wissen und gegen die Absichten der Deutschen Aolkspartei
vor mehreren Tagen mit der Sozialdemokratie getroffen
hatte, wodurch die Sozialdemokratie tatsächlich zum stil¬
le n Teilhaber  der Regierung mit Rechten aber ohne
Vsiichten gemacht worden wäre. Die vertraglichen Verhand¬
lungen des Reichskanzlers über die Mitwirkung der Sozial¬
demokratie an den kommenden Gesetzesoorlagen standen
nahe vor dem Abschluß und sie sollten die Grundlage für
die Bildung der Großen Koalition sein. Die Fraktion der
Deutschen Volksparte : billigte einstimmig die Stellungnahme
des Dr. Scholz und stellte fest, daß die Deutsche Volkspartei
nach keiner Seite hin gebunden sei; sollte die Frage einer
Erweiterung der Regierung auftreten , so werde die Frak¬
tion sie unbefangen prüfen. Die sozialdemokratische
Fraktion beschloß, daß die zwischen Dr. Marx  und der
Sozialdemokratie getroffenen Vereinbarungen durch die
neuen Ereignisse hinfällig  geworden seien und daß die
Sozialdemokratie wieder freie Hand habe. Ihre Entschlie¬
ßung behalte sie sich bis zur dritten Lesung des Nachtrags¬
haushalts vor. Sollte der Reichskanzler inzwischen die Ver¬
handlungen mit der Sozialdemokratie im Sinn der großen
Koalition wieder aufnehmen, so werde die Deutsche Bolks-
partei , wie die K. Z. erfährt , auf die Schwierigkeiten Hin¬
weisen, mit der Sozialdemokratie die Lösung der landwirt¬
schaftlichen Fragen , die Festigung des inneren Markts , die
großen Wirtschaftsgesetze, den Finanzausgleich und das
Schulgesetz zustande zu bringen . An eine Hilfe der Deutsch¬
nationalen sei dann wohl nicht mehr zu denken.

Der saarländische „Lisenbahnjchuh"
Genf. 12. Dez. Die hier anwesenden Vertreter des Saar¬

lands sind sehr erregt über die neue Forderung der Fran¬
zosen, „zum Schutz der Eisenbahn" eine französische Schutz¬
wache im Saargebiet zu schassen, damit die französischen
Truppentransporte gesichert seien. Die Saarländer halten
einen solchen „Eisenbahnschutz" sür ganz unnötig, in Wirk¬
lichkeit lei er nur ein Vorwand , um die französische

Besatzung im Saargebiet zu verstärke », lvas
um so verwerflicher sei, als die Franzosen nach dem Spruch!
des Völkerbunds überhaupt kein Recht mehr zur militärische«!
Besetzung des Saargebiets und nach dem Versailler Ver¬
trag auch kein Durchmarschrecht haben. Das saarländische
Angebot, die Bahnen durch saarländischeZivilisten bewache«
zu lassen, wurde von den Franzosen bezeichnenderweise ab¬
gelehnt. Die Saarländer verlangen mindestens, daß die
Zahl der französischen Militärwächter genau begrenzt und
200 nicht überschreiten dürfe, daß sie kaserniert werden und
nur in Ausnahmefällen eingreisen dürfen, und daß sie va«
Frankreich unterhalten und bezahlt werden.

Quertreibereien des Dotschaflerrats
Daris , 12. Dez. Der deutsche Vertreter , General vo»

Pawelß,  verteidigte vor dem verbändlerischen Militär¬
ausschuß, dessen Vorsitzender Marschall Foch ist, die Er"
haltungsbauten an den deutschen Ostfestvngen. Die B«-
stimmung des Versailler Vertrags , daß Deutschland diese
Festungen (ebenso die im Süden ) behalten dürfe, hätte ja
gar keinen Sinn , wenn die Festungen nicht im Stand ge¬
halten und leistvngsfäkiq erhalten werden dürsten. Auchj
rein rechtlich sei im Friedensverirag nichr der geringste!
Anhaltspunkt gegen die>e deutsche Austastung gegeben. Der
Militärausschuß erklärte sich von diesen Darlegungen „nich«
befriedigt": die vorgsnommenen Bauten usw. sollen wieder
zerstört  werden . Auch sei — bauptsächlich auf eng'isches
Betreiben — die Ausfuhr von „Metallerzeugnissen" zu ver¬
bieten. Der Botschasterrat schloß sich dem Militürausschußi
an und sandte einen entsprechendenBericht an die in Genß
versammelten Vertreter von Frankreich, England , Belgien»
Italien und Japan.

Die durch den Bericht des Botsd-afierrats entstandene«
neuen Schwierigkeiten dürften von Poincare  und Po»
len  veranlaßt sein, die Vriands versöhnlicheHaltung u» -
wirksam machen wollen.

Genf, 12. Dez. Der Bericht des Pariser Botschafterrats
über die strittigen Punkte der Entwaffnung wird, wie es
scheint, von den Vertretern Deutschlands nicht so ernst
genommen wie von den Verbündeten. Man hofft, die
Schwierigkeiten durch dip'omatische Verhandlungen über»
winden zu können. Bis jetzt ist aber die englische Hart-
nöckiokeit in der Frage der Ausfuhr von Kriegsmaterial
Ue^srmachimlwst' llen um nichts gerinner aevorden.
und die Beharrlichkeit Vriands bezüglich der ständige»

Pensionshetze
Wozu der Lärm?

Bor kurzem ist dem Reichstag eine Denkschrift des Reichs¬
finanzministeriums über die zurzeit zu zahlenden Pensionen
für Minister und Generale zugegangen, deren Vorlage der
Reichstag im Dezember vorigen Jahrs gefordert hatte. Es
ist selbstverständlich, daß man mit den Gesamtziffern der
Pensionen für Minister und Generale allerlei Kunststücke
machen kann. Nämlich dann, wenn man außer acht läßt,
daß diese Pensionen durchweg bezogen werden für jahr¬
zehntelange Dienstleistung  im Intereste des
Staats und der Allgemeinheit. Ein Teil der Linkspresse
macht sich die Denkschrift denn auch im parteipolitischen In¬
teresse zunutze, obgleich gerade sie besser täte, dieses Kapitel
nicht anzuschneiden. So regt sich ein Berliner Blatt auf
über die Pension des Großadmirals von Tirpitz,  für
den das arme, geschundene deutsche Volk 24 960 Mark jähr¬
lich zu bezahlen habe. Diese Pension bezieht der Groß¬
admiral auf Grund einer 51jährigen  Dienstzeit . Aber
da ist z. B. der demokratische Vizekanzler Herr von
Payer . Der hat ein einziges Jahr  Dienstzeit , be¬
zieht aber gleichwohl dieselben 24 960 Mark , weil ihm näm¬
lich durch Reichsratsbeschluß seine 42jährige sehr einträgliche
Praxis als Rechtsanwalt  als pensionssähige Zeit on-
gerechnet worden ist. Darüber hat das Blatt naturgemäß
geschwiegen.

Da ist ferner der Minister a- D. von Schlicken.
Der bezieht auf Grund 29jähriger Dienstzeit eine Pension
von 21 528 Mark . Von dieser Pension werden allerdings
nur 16 860 Mark ausgezahlt, weil Herr von Schrieben in¬
zwischen in untergeordneter Stellung in den Reichsfinanz¬
dienst zurückgekehrt ist und das Gehalt als Präsident eines
Landesfinanzamts bezieht. Auch Herr Dr. Wirth  bezieht
für seine verhältnismäßig kurze Minister- und Reichs¬
kanzlertätigkeit auf Lebenszeit rund 20 000 Mark Pension
aus dem Staatssäckel.

Die Herren Bauer und Schmidt,  die etwas über
drei Jahre im Reichsdienst gewesen sind, bezieben dafür
ebenfalls eine lebenslängliche Pension von 11000 Mark.
Diesen selben Pensionsanspruch besitzt freilich auch der
deutschnationale Minister a. D. Schiele.  Aber bei ihm
findet sich in der Spalte „Bemerkungen" der Nachweisung
der Satz: „Der Betrag wird der Raiffeisenbank Berlin zu-
g'msten des Kriegsblindenkontos „Martin Schiele"
überwiesen."

Wenn man sich die beiden Kategorien der von der Er-
Iicrung erfaßten Pensionäre ansieht, der Minister aus der
c neu Seite , der Generale aus der anderen, so wird sofort
klar, worin der wesentliche Unterschied besteht- Die Minister-

pensivnure werüen sich durch die Auswirkung r-es paname »-
tarjscken Snstems imme- weiter oermehren.  sie belaufe«
sich jetzt bereits auf 60, von denen allerdings einstwelle»
no h ein? Anzahl Staatssekretäre aus der Kriegs- und Vor¬
kriegszeit sind. Und sie werden ihre Pension beziehen i«
den weitaus meisten Fällen für eine außerordentlich kurze
Dienstzeit. Die Generalspensionäre dagegen werden sich
au'Ksrordentlich scknell vermindern  und dann auf einer
verhältnismäßig kleinen Zahl stehen bleiben, und ihren Pen-
s' -men wird eine jabrrebntelange , in Bewährung verbrachte
Dienstzeit zugrunde liegen. Was jetzt an Generalspensione«
gezahlt wird, das gehört gewissermaßen zur finanziellen Ab¬
wicklung des Weltkriegs und der Folgen des Umsturzes: was
künftig an Ministerpensionen zu zahlen ist. daß ist eine
Folge des parlamentarischen Regimes.

Die obenerwähnte Denkschrift gibt nur einen Ausschnitt
aus der Materie der Pensionen : sie läßt allenachgeo eb¬
neten Stellen  des Reichs- und Staatsdienstes , sie läßt!
auch die kommunalen Stellen vollkommen außer Betracht.
Gerade da aber ist die Zahl der Parteipensionäre besonders
groß.

Deutscher Reichstag
Berlin , 11. Dezember.

In der gestrigen Sitzung des Reichstags wurde zuerst
über den komm. Mißtraue nsantrag  gegen de«
Innenminister Dr. Külz  abgestimnu . Der Antrag wurde
gegen die Stimmen der Kommunisten und der Völkische»
abgelehnt. Deutschnationale und Sozialdemokraten enthalte»
sich der Abstimmung. Gegen die Stimmen der Kommunisten,
Sozialdemokraten und der Mehrheit der Demokraten wur¬
den einige Entschließungen zum Jugendschutzgesetz
angenommen.

So wurde die Regierung ausgefordert die von de«
Volksbildungsverbänden aufgestellten Listen von Srlnmd-
beiten den Prüfstellen zuzusühren. Ferner sollen die Prüf¬
stellen angewiesen werden, Schriften, die möglicherweiseals
unzüchtig angesehen werden können, der Staats¬
anwaltschaft  zuzuleiten.

Es folgte die erste Beratung des Besetzungs-
leistungsgesetzes  und des Gesetzes zur Aenderun,
des Besetzungspersonenschädengesetzes.  Bis
zum 1. Oktober 1926 sind rund 67 000 Schadensfälle
bearbeitet worden. Es wurden 246 Millionen Reichsmark
ausgezahlt. Sogenannte Vorentschädigungssälle wurden
8V 000 bearbeitet und mehr als 16 Millionen ausgezahlt,
für Ruhrschäden  außerdem bisher 7)L Millionen. Es
sollte em Gesetz geschaffen werden,,das die einzelne,
ve .rgutungsgrundsätze festleqt.  Die Gesetzent-
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«mffe - gehen ohne 'Aussprache an den Ausickuß für eie
besetzten Gebiete.

Das Gesetz zur Regelung des Verkehrs mit M i l ch wird
in allen drei Lesungen angeno  m m e n. Auch das Gesetz
über den Verkehr mit Futtermitteln (Futtermitrel-
geserz) wird ahne Aussprache verabschiedet̂ Annahme sindei
auch die dazu vorliegende Entschließung des Ausschusses,
daß in den beim Ernährungsininisterium bestehenden Sach-
verstündigenbeirat sür Futtermittel je ein Vertreter des
Zentralverbands deutscher Konsumvereine (Hamburg ) und
des Reichsverbands deutscher Konsumvereine (Düsseldorf)
neu berufen werden soll.

Darauf setzte das Haus die zweite Beratung des Nach-
rragshaushalts für 1926 fort mit dem Haushalt des Reichs¬
wehrministeriums.  General v. Ha ach weist nach,
daß die Berechnung der Kosten eines Gewehrs 98 mit Zu¬
behör mit 200 .<t durch das Reichswehrministeriun: durch¬
aus richtig ist. (Im Hushaltsausschuß war die Berechnung
von seiten der Sozialdemokraten angezweifelt worden.) Rach
kurzer Aussprache wird der Nachtragshaushalt des Reichs-
wehrministerittms in zweiter Lesung genehmigt. Urber die
Mißtrauensanträge soll erst in dritter Lesung abqestimmt
werden.

Neuestes oom Tage
Die Veihnachtsbeihilse

Vettiu . 12. Dez. In den Verhandlungen der Vertreter
der Reichstagssraktionen mit dem Reichskanzler kam schließ¬
lich die (zum Teil bereits gemeldete) Vereinbarung zustande:
Die Zulage wird den Beamtenqruppen 1—12 gewährt,
ebenso den Kriegsopfern.  Sie betragen für die Bc-
chtdungsgruppen 1—4 ein Viertel, 5—12 ein Fünftel des
für Dezember fälligen Einkommens, für den unverheirateten
Leamteir mindestens 30 und höchstens 60 -A, für den ver¬
heirateten mindestens 50 und höchstens 80 >«, dazu sür jedes
Kind 5 . k. Die Kosten belaufen sich sür Beamte auf 60,
für die Kriegsopfer aus 24 Millionen Mark . Für Beihilfen
sür Erwerbslose, Sozial - und Kleinrentner werden weiter
25 Millionen beantragt . Die Weihnachtsaufwendungen des
Reichs belaufen sich somit auf rund 110 Millionen Mark,
wozu noch 70 bis 75 Millionen Ausgaben der Länder
und Gemeinden  und 16 Millionen für die Reichs-  -
post  kommen. Die Höhe der Weihnachtszulage derReichs-
b a h n ist noch nicht bekannt; es soll sich um 50 Millionen
handeln.

Die Sozialdemokraten haben diese Anträge der Re¬
gierungsparteien nicht unterschrieben, sondern sich die Stel¬
lungnahme für die Abstimmung im Reichstag vorbekzalten.

Vergleich zwischen dem herzoglichen Haus und dem Staat
Anhalt

Dessau, 12. Dez. Zwischen dem herzoglichen Haus und
dem anhaltlichen Staat wurde vorbehaltlich der Genehmi¬
gung des Staatsministeriums folgender Vertrag beschlossen:
Das herzogliche Haus übereignet dem anhaltlichen Staat
11000 Morgen Wald und die Schlösser in Dessau, Wörlitz,
Oranienbau . Luisinum bei Dessau, sowie wertvolle Bilden
und Bibliotheken. Dafür übernimmt der anhaltische Staat
die Pensionen und die Hinterbliebcnensürsorge des anhat-
rischen Herzogsbanses.

Württemberg
Stuttgart , 12. Dez. Dom Landtag.  Auf der Tages¬

ordnung der nächsten Sitzung des Landtags am 15. De¬
zember nachmittags stehen außer einer Großen komm. An¬
frage betr. den Potemkin-Film noch die staatliche Wohnungs-
dauförderung , Erwerbslosenfürsorge, Notstandsmaßnahmen
und Berkehrsfragen mit den entsprechenden Anträgen des
Finanzausschusses hiezu.

Gegen die »Konsumfinanzierung". Der Ausschuß des
Einzelhandels des Württ . Industrie - und Handelstags hat
sich nach eingehender Besprechung gegen das aus Amerika
stammende System der sogenannten Konsumfinanzierung
ausgesprochen, da es nicht nur für deutsche Verhältnisse nicht
paßt, sondern bei der Verarmung weiter Kreise unseres Vol¬
kes geradezu eine wirtschaftliche Gefahr bildet, da es zu
Käufen veranlassen kann, die später nicht bezahlt werden
und die den Käuser in größte Schwierigkeiten bringen
können, da die „Finanzierungsbank " unter allen Umständen
zu ihrem Geld kommen will. Das Publikum wird ermähnt,
am bisherigen bewährten und soliden Barzahlungssystem
^estzuhalten.

Derkbund -Ausstellung „Die Wohnung". Von Juli bis
September 1927 veranstaltet der Deutsche Werkbund hier
die große „Werkbund-Ausstellung — Die Wohnung —
Stuttgart 1927". Die Ausstellung ist teils eine Halleuaus-
stellung im ,Innern der Stadt , teils eine Ausstellung auf
freiem Gelände durch Erstellung von Siedlungsbauten am
Weißenhof.

Vom Tage. Freilag vormittag brach im Trockenraum
einer Btechdosenfabrik in der Wernerstraße in Cannstatt ein
Brand aus , dessen Ursache die Ueberhitzung eines Trocken¬
ofens sein dürfte. Der Brand war nach ", Stunden gelöscht
Der Materialschaden ist beträchtlich.

Aus dem Lande
Lßlingen . 12. Dez. B a h n e r ö f f n u n g. Die Straßen¬

bahn Eßlingen-Nellingen—Denkendorf wird am Samstag,
18. Dezember, eröffnet.

Ludwigsburg , 12. Dez. ZurStadtoorstands-
w a h l. Der Gemeinderat wählte als Amtsverweser für de«
erledigten Posten des Oberbürgermeisters den bisherigen
Stellvertreter Dr. W a l cke r. Er erläßt einen Bewerber¬
aufruf mit einer Meldefrist bis zum 24. Dez. Die Wahl
'kill am 23. Jan . 1927 stattfiiiüeu.

Professor Heinrich Krockenberger  ist hier im Alter
von 82 Jahren gestorben. Jahrzehntelang wirkte er am
hiesigen Gymnasium

Oehringen, 12. De.;. Weidmannsheil.  Eine gute
Hasenstreckeerzielten ca. 40 Schützen auf Markung Hirsch¬
bach. die 6 oder 7 Eigcniagden in sich schließt, u ' 98 czasen.

Reutlingen . 21. Dez. Die elektrische Bahn Reut¬
lingen — Neckartal.  In den letzten Tagen habe» die
Genieinderäte der Orte Altenburg, Plie,zhaul'eii, Oferdingen
und Rommelsbach dem von der Stadt Reutlingen aus-
aearbeiteten Plan ihre Zustimmung gegeben, der schon für
«ie allernächste Zeit die Ausführung einer elektrischen
Straßen - b,zw. Borortsbahn von Reutlingen nach Rommels¬
bach über Oferdingen mit dem Endpunkt Altenburg vor-
Seht. Die gesamten Baukosten, ebenso die Tragung des in
Lussicht zu nehmenden Betriebsabmongels hat die Stadt

Außerordentliche
Im hiesigen Rathaussarl fand am Samstag eine außer¬

ordentliche Amtsversammlung unter Leirurg von Oberamtmann
Baitrnger statt, zu der außer Ctadlschultdeiß a. D. Welker
und Schultheiß Barth , die beide wegen Krankheit entschuldigt
waren, sämtliche Mitglieder erschienen wann . Vor Beginn der
Tagesordnung übermittelte Oberamtmann Baitinger den Dant
des Landwirtschaftlichen Bezirksoerein für das Entgegenkommen,
das die Amtsversammlung zur Gründung der landwirischaft-
lichen Winierschule gezeigt habe Neben einigen minder wrchri-
gen Wahlen wurde die Ersatzwahl sür das Bezirksratsmit¬
glied Walz -Altensteig auf die bis zum Jahr 1928 einschließ¬
lich laufende restliche Aimsdaurr vorgenommen; Walz hat sein
Amt (entsprechend der Erklärung bei der letzten Amisversamm-
lung) niedergelegt und vom Bezirksrat die nachgesuchte Befrei¬
ung erhalten. Durch verschiedene unvorhergesehene Umstände
ist der vom Gemeinderat AOenstcig gervünschie Eintritt des
neuen Staetvorstands in die Amisversammlung und dadurch
auch in den Bezir ksrat -- in letzteren als Nachfolger für Walz -
unausführbar geworden. Bei dieser Sachlage wurde nun Spar-
kasiendir klor Walz in geheimer Abstimmung mit 25 Stimmen
als ordentliches Mitglied des Bezirks!als wiedergewählt. —
Hierauf wurde der Stadtgewetnde Hastelbach zur Dickung des
im Rechnungsjahr 1925 entstandnien Abmangels der Kraft¬
postlinie Nago  ld -Haiterba ch eineinmaliger Beitrag von
400 gewährt. Haiterbach mußte im genannten Jahre sür
die Kraftpostv.rbindurig die Hälfte des Abmangels, d. h. rund
1650 R ^ t, zuschießen. Zu bemerken ist, daß u. a. auch infolge
inzwischen erfolgter Erhöhung der Vergärung für Beförderung
der Postsachen im ersten Rechnungsvierteljahr 1926 kein Ab¬
mangel entstanden ist.

Oberamtmann Baltinger gibt zugleich der Amtsversamm¬
lung Kenntnis über die Durchführung der Autolinie Nagold-
Rotte  n b u r g, die Dank der Rührigkeit der Firm a Benz L Koch
Nagold zustandegekommen ist. Auf diese Art und W »ise ist
außerdem eine gute Durchgangsvcrbindung nach Tübingen ge¬
schaffen.

Am 15. Juli ds. Js . sind insbesondere über die Mar
kungen Rotfelden und Ebhausen  schwere Unwetter
niedergegangen: diese haben ganz erheblichen Schaden angenchtet.
Allein die Kosten für Wiederherstellung von Straßen , Wegen
und Stegen usw. belauf»n sich in Ebhausen ans rund 10000 R^ k,
in Rotfelden auf rund 4500 R -̂ k. Diesen beiden Gemeinden
wurden auf Ansuchen heute Unterstützungen gewährt und zrvar
«unter billiger Abwägung sorvohl der entstandenen Schäden als
auch der Fmanzlage der betreff,nden Gemeinden) an Ebhausen
2500 R ^ k, an Rotfelden 1800 R^ k. — Die Oberamts
Sparkasse  erhielt dann die Ermächtigung, bei der Württ.
Girozentrale einen laufendenKreditbiszulOO  000R^ t auf-
zunevmen. Dadurch soll der Noch'rage nach K>edir sowohl seitens
privater Geldsuckrender als auch seitens der öffentlich rechtlichen
Körperschaften mehr als bisher Rechnung geiraaen werden kön¬
nen. — Die Messungsgebührenordnung  wurde in
der weiteren Behandlung der Tagesordnung nach der vom Be
zn ksrat vorgeschlagenen neuen Fassung genehmigt. — Ebenso
wurde auch die Besoldungssatzung  der Amtskörperichaft
neu aufgestellt. Diese Aenderung ist durch eine kürzlich erschie
neue Verordnung des Innenministeriums zwangsläufia veran¬
laßt worden. Dadurch werden nun u. a. (nach dem Vorgang
bei den staarlichen Straßenwarten ) auch die Hälfte der Amts
körperschaktsstraßenwärter in Stellen der Grrppe H entsprechend
ihren Leistungen und ihres Anstellungsdienstalters vorgerückt.

Die Wahl der in der letzten Amtsversammlung neugewählten

Reutlingen übernommen, so daß den Gemeinde» ledmüch
noch die Erwerbung des benötiqten Geländes zur Last fällt.
Die gesamten Baukosten bis Altenlmrg mit Ausnahme des
Grunderwerbs sind auf rund 850 000 veranschlagt, die
Bauzeit auf etwa 9 Monate . Man rechnet, im Frühjahr
nächsten Jahrs mit dem Ban beginnen zu können.

Tübingen. 12. Dez. R e kt o r a t s w a st!. Der Senat
der Universität Tübingen hat zum Rektor für das Jubilänrns-
jahr 1927 den Vorstand des PhysiologischenInstituts Prof.
Dr. Trendelenburg  gewählt. Das Programin sür
die vom 24. bis 26. Juli ' 1927 stattsindende Jubiläumsfeier
soll demnächst zur Beratung kommen. Der Entwurf des
Programms enthält einen Empfangsabend in der Aula,
einen Festakt in der Stiftskirche, ein Festesten im Museum
und die Aufführung eines Freilichttheaters durch das Landes¬
theater . Da mit dem Eintreffen vieler früherer Dozenten
und Studierenden gerechnet wird, hat Oberbürgermeister
Haußer  einen Aufruf zur Vorbereitung von Quartieren
ergehen lassen.

Der verh. Bäcker und Wirr Wilhelm Maurer vo» Beben¬
hausen wurde, als er am Donnerstag abend vor, Tübingen
nach Haus fuhr, von dem Kotflügel eines hinter ihm her-
kommenden Autos erfaßt und zu Boden geschleudert. Er
war sofort tot- Das Auto gehörte dem Fabrikanten Iung-
hans von BiUrngen. Der Ueberfahrenc hinterläßt eine
Witwe und acht Kinder.

Rottweil . 12. ^ Opferstockdiebstähle.  Zu dem
bereits gemeldeten - ferstockdiebstahl in der Kirche in Büh¬
lingen kromrnen noch weitere Diebstäble in der Ruhechristi¬
kirche in Rottweil und in der Kapelle aus der Ruine Neckar¬
burg.

Schramberg, 12. Dez. Explosion.  3n einer hiesigen
Familie explodierte abends eine Wärmeflasche, die ver¬
schlossen in den Zimmerofen gestellt worden war . Der Ofen
wurde vollständig zerstört, auch wurden Wände und Decke
des Zimmers beschmutzt, sowie durch die glühenden Kohlen
Kleidungsstücke beschädigt.

Salach OA. Göppingen, 12. Dez. S chr e ckl i che r T o d.
In der hiesigen Papierfabrik geriet der verh. Karl Zim¬
merer von Großsüßen mit dem Kops in die Papiermaschine.
Er war sofort rok.

Ulm, 12. Dez. F a h r r a d d i e b. Der vorbestrafte 20-
jährige Bäcker Otto Jaumarrrr aus ttiirer türkheim wurde
vom hiesigen Amtsgericht wegen Diebstahls van 8 Fahr¬
rädern und sonstiger Gegenstände zu 8 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Vom Ries, 12. Dez. Unterschlagung.  Der 'An¬
gestellte Hans Reiß in Oettingen wurde wegen größeren
Unterschlagungen verhaftet.

Aus hohenzollern, 12. Dez. N e u o r g a n i >a l r o n d e s
Landjägerwesens.  Demnächst findet eine vollständige
Umgruppierung der Landjägerstationen statt, die mit einer
vollständigen Neueinteilung Hand in Hand gehl. So wer¬
den künftig die Zahl der Landjägermeisterstclleii so ver¬
mehrt, daß auf 3 bis 4 Landjäger ein Landjägermeister
kommt. Letztere werden ans Oberlandsägerrr mit mindestens
zwöli Dienstjahren besetzt.

Amtsversammlung
Vorstände der Oberam' spflege und Oberamtssparkasse, Oberamts¬
pfleger Killinger  und Sparkassier Ott , wurde durch das Mt.
mriermm bestätigt. Die Amtsversammlung nahm Kenntnis von
zwischen der Amrskörperschaftund den beiden Beamten abge¬
schlossenen Dienslverträgen, aus denen die Amtellungsdauer bis
7. 6. 30 resp. 1. 1. 1930 hervor ging. Außerdem bekommt
Sparkassi.r Ott den Titel Sparkaffendirektor zuerkannt.

.Die Amtever'ammlung erklärte hieraus ihr Einverständnis
zum Vorschlag des Bezirksrats, den gesamten Aufwand für
die Verwaltungsaktuare (wie in den Rechnungsjahren
1920/1925) ,o auch für 1Y26 bis 1931 nach d m Steuerfuß
auf die beteiligten Gemeinden umzulegen. — Weiler wurde die
Betreibungsgebührenordnung  der Amtskörpe schaft
xenehmigt. — Der wichtigste Punkt der heutigen Tag sordnung,
die Erweiterung des Bezirkskrankenhauses
Nagold,  ergab eine ausgiebig lange, t. ilrveise sehr scharfe
Aussprache. Zuletzt wurde aber doch aus den von Oderamts-
baumeister Schleicher  ausgearbeilelen Plänen der vom Be
zirksrat zur Ausführung empfohlene vierte Entwurf mit 24
gegen5 Stimm »n angenommen. Dieser Plan sieht einen Bau
Aufwand von etwa 260<00 R .Mk. vor, die Einrichtungskosten
sind auf rund 40000 R .Mk. berechnet. Mit der Ausführung
soll sofort begonnen und der Bauaufwand durch eine während
30 Jahren zu tilgende Schuldaufnahme gedeckt werden; die
Einrichtungskosten werden aus verfügbaren Restmitteln bestritten.
Der Gemeinderat Nagold bat in danke>swerler Weise beschlossen,
neben den in der Amtskörperschastsumlageauf die Oberamts¬
stadt entfallenden gesetzlichen Anteil an dem erforderlichen Auf¬
wand zum Voraus einen Baubeitrag von tOOoOR .Mk. zu
leist»n. Zur Erledigung der weniger wichtigen, aber doch
dri genden Geschäfte wurde für die Bauzeit eine Krankenhaus-
kommission, bestehend aus dem Oberamtmann und 4 weiteren
Mitgliedern gewählt. Der neue Plan  sieht bei Erstellung des
Arzt- und Operationsraumes gegen Norden, nicht unmittelbar
sondern durch einen Zrvischenbau mit dem Hauprbau in Ver¬
bindung stehend mit einem Bettenzuwachs von 2!» vor. Der
alte Bau bleibt bestehen und der Neubau kann erstellt werden,
ohne den Betrieb im alten Bau irgendwie zu behindern. Arzt
und Operationsräume können bis zur Fertigstellung des Neu¬
baues und bis zu ihrer Verlegung dorthin weiter benutzt werden.
D»r jetzige Operationsraum, Ambulanz, Röntgenzimmer usw.
können nunmehr ebenfalls in den Neubau verlegt werden und
die bisher dazu benützten Räume in Krankenzimmer verwandelt
werden. Bei Neueinlieferung von Kranken, bei Operationen
usw. werden die übrigen Kranken nicht mehr gestört werden.
Eine Erweiterung des oberen Stockwerkese-gibt die Einrichtung
von 10 weiteren Zimmern nach Süverr, die nach Angabe des
Oberamtsbaumkisters die schönsten im ganzen Krankenhaus wer¬
den sollen. Selbstverständlich ist bei dem neuen Umbau eine
neue Küche, ein Personenaufzug, kurz alles, was zu einem
Krankenhaus der Neuzeit gehört, mit vorges.hen. Bei der Ein
gangsdebarte über die Krankcuhausfrage bedauerte SAulihnß
Metzger , daß von der Anregung in der lehren Amisversamm¬
lung, den Ausbau des Krankenhauses in Form eines öffentl.
Preieausschreibcns zu bestellen, nicht Gebrauch gemacht worden
ist und daß bisher weiterhin keine staattichen Bauberatungs
stellen, in denen Persönlichkeiten, die als Spezialisten im Kranken-
hausbau gelten, Mitarbeiten, zu Rate gezogen worden seien»
Nach Ansicht des Bezieksrats ist dieser Wea j doch nicht gang¬
bar gewesen, da es sich hierbei um kein -Objekt handelte, das
die Ausgaben, die mit cm»m Preisausschreiben verbunden wären,
rechtfertigte; außerdem hat OA.Baumeister Schleicher im Verein
rnit Dr. Nlmcr sich die Pläne für den Waiblinger Krankenhaus
bau zunutze gemacht. Von verschiebt nen Seiten wurde von
OA.Baumeister Schleicher die Zusicherung verlangt, daß der
Bau nicht höhe kommen würde, wie es die veranschlagte Summe
oorsieht. Er komne diese Zusicherung unter Vorbehalt keiner
steigenden Rohmaterialien und steigenden Löhne geben, da die
Kalkulationen sehr genau vorgenommen worden seien. Stadt¬
schultheis; Maier  gab die Üeberprüfung des Projekts durch
Stavtbaumeister Lang  der ebenfalls den ausgeworfenen Betrag
als in jeder Beziehung genügend bezeichn ete, bekannt. Dr.
Vogel -Altensteig erkannte entgegen den übrigen Altensteiger
Vertretern das Bedürfnis der Erweiterung des Krankenhauses
voll und ganz an, da seines Eracht,ns nach in den nächsten
Jahren eine größere Abwanderung in das Krankenhaus vor
zusehen sei. Nichtsdestoweniger schließt Dr . Vogel die Not¬
wendigkeit der Erstellung eines Krankenhauses in Altensteig
nicht aus.

Nicht minder hitzig war der folgende letzte Punkt der Ta¬
gesordnung: Der Gemeinderat Altensteig hat beantragt. Len
von der Amtsversammlung im Jahr 1912 sür den Fall der
Erstelllung eines städtischen Krankenhauses
in Altensteia in Aussicht gestillten angemessenen Bnukostenbei-
trag näher sestzulcgen und zwar dahin, datz die Amtskörper-
schatt mindestens 25"/, der aus höchstens 300 000 R ^ k festzu¬
legenden Bausumme zuschießt. In langer Rede und Gegen¬
rede, an der sichu. a. Spaikaffendirektor Walz,  Dr . Vogel,
Gemeinderat Zimmermann,  Schultheiß Wagner,  Ge¬
meinderat Schittler,  Gemeinderat Rau,  Schultheiß Metz¬
ger , Stadtschultheiß Birnhardt,  Schultheiß Mutz und
Schultheiß Widmann  beteiligten und während welchen Für
und Wider zur Genüge zum Wort kamen, konnten sich die Ab
geordneten nicht einigen. Die Gegner des Antrages beriefen
sich darauf, daß zu einer zahlenmäßigen Festlegung des im
Jahre 1912 in Aussicht gestellten angemessenen Beitrages, kein
Anlaß vorliege, dies umsomehr, als die Stadt Altensteig nach
ihren eigenen Einräumungen und mit Rücksicht auf ihre der¬
zeitige Finanzlage in absehbarer Zeit an die Erstellung eines
städr. Krankenhausesnicht denken könne. Die Fürsprecher des
Antrages glaubten, daß gerade durch eine genaue Festlegung
die im übrigen kein Risiko für die Amrskörverschafl bilde, die
auch noch nach Erweiterung des Nagolder Bezirkskrankenhauses
notwendige Erstellung eines Krankenhauses für den sogenann¬
ten Hinteren Bezirk schneller und leichter herbeigeführt werden
könnte. Auch ein Vorschlag der Altsnsteiger Abgeordneten,
den Beitrag dock wenigstens ans mindestens 20°/» festzulegen-
fand kerne günstige Ainncrirme. 'Nack rer -'vn verschiedenen
Serien gegebenen Zusicherung, die Frage der Gewährung eines
aultstörperrckairliehenBeitrages werde seinerzeit wohlwollend
beharrdeli uvd an dem Ainlsversaminlunasbercklust vrn 1912
nrcku gcrütlel!, und nachdem fesizuftellc» war, dos; der Vor
schlaf des Bezrrksrals. den obcnenvähir ien Aiurag des Gemein
derars Aliensieig abzutehnen, mir erheblicher Stimmenmehrheir
angenommen würde, entschlossen sich die Alteirftciger Vertreter,
die Vertagung der Beschlußfassung zum Verlangen auf zahlen
mäßige Festlegung des Amtskörperschastsbeitrageszu beantra
gen. Die Amtso'elsammlung beschloß hierauf in diesem Sinne.
— Gegen die Anregung des AbgeordnetenWalz, die Nmts-
versammlung auch nach Altcnsteig einzuberufen und zwar >väb
rend der jeweils dreijährigen Wahldauer doch wenigstens für
l Tagung, erhebt sich kein Widerspruch. Die Beschlußfassung
hierüber wird dem Bezirksrat übertragen.
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Ans Stadt und Land
Nagold , 13. Dezember 1926.

Die Klugen haben wahrhaftig lange nicht so viel
Behaglichkeit in die Well gebracht und so viel Glück¬
liche drin gemacht wie die Einsaitigen . W. Raabe

-X-

Dom Sonntag.
Der 3. Advenissonntag ist nun auch vorüber und mit

ihm der silberne Sonntag . Eines steht jedoch fest, daß kein
Geschäftsmann von dem silbernen Strom erdrückt wurde . Nun
allmählich sind fast alle Läden weihnachtlich geschmückt und
ein Gang durch die Stadt stimmt festlich und läßt
Wünsche, doch bei dieser Geldknappheit größienteils unerfüll
barer Natur , in uns auskommen. Durch das Offenheiten der
Geschäfte war der Verkehr in unserer Stadt etwas lebhafter
wie sonst, wenn auch keine sonstigen Veranstaltungen
stattfänden . Am Vormittag lang der Vereinigte Lieder-
unv Säxgerkranz am Krankenhaus zur Unterhaltung
der Kranken einige schöne Lieder, genau so wie vor
acht Tagen der Gesangverein . Frohsinn " sich zur Freude
der Kranken im Genesungsheim Waldeck sehen und
hören ließ. Am Abend schlug das tagsüber milde Wetter in
Frost um und bei sternenklarem Himnn l heute Nacht ging das
Thermometer herunter und das Barometer hinauf . Em Dank
soll an dieser Stelle auch ausgesprochen werden und zwar der
Dank der sturzhelmbewafs , eten Frühaufsteher an die, die das
Brennen der Lampen in den Straßen der Stadt am stützen
Morgen veranlaßt habrrr . Zurrst glaubte man , das Erleuchtet¬
sein der Straßen am Morgen hänge an dem 'Markttag mit
dem Stärkt und tags darauf mit den noch herumstehenden Ge
rüsten zusammen , doch heute morgen kann es auf keines von
besten Beziehung haben und man darf sich nun wohl stets des
Morgens der beleuchteten Straßen erfreuen.

Bortrag Beitzwäager.
Heute abend hält in der „Traube " M . d. L. Beißivänger

im Auftrag der Bürgerpartei einen Vortrag über die politische
Lage und die sehr akute Frage der Gewerbesteuer . Beide Ma¬
terien sind z. Zt . äußerst interessant , spielt doch Genf schwer¬
wiegend in das politische Leben hinüber und wird jeder Leser,
über die bewegten Sitzungen im Landtag , die durch die Lösung
der Gewerbesteuerfrage heraufbeschworen wurden , gehört haben
und sicherlich interessiert fein. Näheres darüber zu erfahren.

Aufnahme in die Lehrer- und LehrerinnenbUdnngs-
avstatteu im Frühjahr 19 L7

Der Evgl . und Kath . Oberschulrat gibt bekannt, daß im
Frühjahr 1927 in Klasse I der Lehrer - und Lehrerinnenbildungs¬
anstalten wieder Schüler und Schülerinnen ausgenommen wer¬
den, die nach einer 6- unter Umständet: auch 7 jährigen Aus¬
bildungszeit zur ersten Volksschuldienstprüfung geführt werden.
Zur Feststellung der Begabung und der für den Unterricht
nötigen geistigen Reife wird Ende Februar oder Anfang März
eine Aufnahmeprüfung in einfacher Form (schriftlich oder münd¬
lich) stattfinden . Die zur Prüfung Zugelassenen werden seiner¬
zeit nähere Mitteilung erhalten . Die Gesuche um Zulassung
zu dieser Prüfung sind durch das Bezirksschulamt des Aufent¬
haltsorts , bei Schülern höherer Lehranstalten durch das Rekto¬
rat dem zuständigen Obcrfchulrat bis spätestens 15. Januar
1927 oorzulegen . Voraussetzung für die Zulassung ist, daß die
Schüler unv Schülerinnen am 1. Mai 1927 das 13. Lebens¬
jahr vollendet und das 16. Lebensjahr nicht überschritten haben.
Der Meldung ist anzuschließen : ein Geburtsschein und ein
Taufschein , ein von einem beamteten Arzt ausgestelltes ärzt¬
liches Zeugnis in verschlossenein Umschlag, cur eingehendes Schul¬
zeugnis über Begabung und Leistung , Fleiß und Verhalten,
Neigung und Eignung des Schülers oder der Schülerin , zu¬
treffendenfalls auch ein Zeugnis des Lehrherrn oder Arbeit¬
gebers , endlich auf Seite 3 der Meldung die Personalien in
folgender Ordnung : 1. Vor - und Geschlechtsname, 2. Geburts¬
tag , 3. Geburtsort , 4 . Name und Stand des Vaters , 5. ge¬
naue Anschrist vor und nach der Prüfung , 6. besuchte Schulen.

Ein ofsenstehender akademischer Beruf
Die Evang . Pressekorrejpondenz schreibt: Während in

lckken anderen akademischen Berufen Ueberfüllung herrscht,
die auf Jahre hinaus den Zugang stark erschwert , besteht
für die evang . Kirche neuerdings Mangel an theolo¬
gischem Nachwuchs,  der für  sie eine ernste Sorge be¬
deutet . Zu den äußeren Ursachen dieser Erscheinung ge¬
hört vor allem die ökonomische Lage vieler Elternhäuser,
die es erschwert , den Sohn eine auswärtige Schule besuchen
zu lassen und ihn so der humanistischen Ausbildung zuzu-
sühren . die niederen theologischen Seminare waren von
jeher die Lehranstalten , welche der Kirche einen festen Stamm
von Geistlichen geliefert haben . Es ist daher dringend wün¬
schenswert , daß kirchlich gesinnte Eltern wie in früherer
Zeit ihre Söhne wieder in größerer Zahl zum Landexamen
schicken. Der inneren Entwicklung bleibt es Vorbehalten,
ob die Schüler , ins Seminar eingetreten , sich, wozu die
Seminarlaufbahn zunächst Gelegenheit gibt , dem theolo¬
gischen Studium zuwenden : eine bindende Verpflichtung be¬
steht in dieser Hinsicht nicht , die Möglichkeit einer anderen
Berufswahl bleibt offen . Aber der Entschluß zum Studium
der Theologie liegt im Seminar einem jungen Menschen
besonders nahe und für die Seminaristen ist jetzt in diesen
Anstalten so gut gesorgt , daß das Leben in den in herrlicher
Gegend gelegenen Seminaren seine ganz besonderen Vor¬
züge hat.

Um den Zugang zum Landexainen wieder zu fördern,
sollten aber namentlich Geistliche und Lehrer auf dem
Lande  ein Auge haben auf begabte Schüler , womöglich
jüngeren Alters , die Neigung haben , sich dieser Laufbahn zu
widmen , und die Eltern ermuntern , ihren Sohn in »ine
Lateinschule oder ein Gymnasium zu schicken, damit er später
das Landexamen mache. Die evangelische Studienhilfe , über
die jedes Pfarramt Auskunft geben kann , ist eigens dazu
ins Leben gerufen , um lösche Schulung den Eltern finan¬
ziell zu erleichtern.

Die theologischen Seminare haben durch ihre bewährte
Einrichtung schon Hunderten von jungen Männern zum
Aufstieg zu höherer Berufsausbildung verhaften . Mögen
sie auch ferner dieser Aufgabe in reichem Maße gerecht
werden.

Die Meldungen zum Landexainen sind dieses Jahr nach
amtlichen Bekanntmachungen bis spätestens 2t). Dezember d.
I - durch die Schulvorstände bei der Miuisterialabteilung für
die hö!)eren Schulen einzureicben.

Wohlfahctsbriefmar Ken
Die deutsche Nothilie gibt in dir sein Jahr wieder Wohl

sahrtsbriefmarken aus . Die hübschen Vierfarbendrucke mit den
Wappen d̂er Länder Württemberg.  Baden , Thüringen und
Heften sind vollgültige Briefmarken im Frankaturwert von 5,

10, 25 und 50 Pfennig . Sie sind bis zum 30. Juni zur
Frankierung oller Zn - und Auslandstndunzen verwendbar.
Der 100 °/oige Aufschlag , mit dem sie verkauft werden, soll zur
Durchführung der vielgestaltigen Aufgaben der freien Fürsorge
dienen. In Württemberg wird der Ertrag zur Deckung der
Unkosten der für die notleidende Bevölkerung eingerichteten
Speisungen (M ttelstandsküchen und Küchen für Erwerbslose ),
zur Unterstützung bilderreicher Familien , zur Hilfeleistung an
Alte , K anke und Erwerbsunfähige , zum Betrieb von Arbeits-
stuben für Frauen des Mittelstandes verwendet . Ein Viertel
des Reinertrags verbleibt dem Bezirkswohltätigkeits¬
verein,  sofern die Marken durch denselben bezogen werden.

Was in außerdeutschen Ländern längst Sitte ist, daß Pri¬
vate und Firmen es tickt zur Ehrenpflicht machen, wenigstens
eine Woche lang ihre Postsendungen mit WohlsaintsBriefmarken
zu frankiere«, muß sich auch bei uns einbürgern , damit aus
vielen kleinert Beträgen alljährlich eine große Summe zusam¬
menfließe, die es ermöglicht , die Not unserer Volksgenossen
wirklich zu lindern.

*

Altensteig, ll . Dez. Bericht über die Gemeinderats-
sitzuug am 8. ds. Mts . Genehmigt wird ein Nadelstamm-
holzverkauf vom 3. ds . Mts . mit einem Erlös von 9763
bei einem Durchschnittsangebot von 125 Prozent der Forstpreise.
Ein Siangenverkaus vom 7. ds . Pits , mit einem Erlös von
76 <8 ^ bei einem durchschnittlichen Angebot von 90 Prozent
des Forstpreises . - Dem Ludwig Walz , Gärtner , werden aus
dem Staotwald 200 Christbäume zum Preis von 20, 30 und
40 L je nach Größe zur Abaabe an hieüge Einwohner über¬
lasten. Zur Schonung des Waldes muß in den nächsten Jah¬
ren die Abgabe von Christbäamen aus den Stadlwaldungen
eingeschränkt werden . Der Abgabepreis darf das Dreifache des
Ankaufspierses nicht übersteigen . Walz darf also fordern für
einen Christbaum bis l,50 m Länge bis 60 I , bis 2 m Länge
bis 90 xZ und bis 3 m Länge bis 120 L . Auch Heuer
sollen wieder an hiesige Bedürftige Weihnachtsgaberr verteilt
werden. Kriegerwitwen erhalten je 10 Krieger vaisen, so
weit noch nicht konfirm ert . je 50 als Sparkasseneinlagen
und die übrigen , vom Gemeinde,at als bedürftig anerkannten
Personen , je 6 Der Gesamtaufwand beläuft sich auf ca.
1600 -N . — Gemeinderat Fuchs stellt den schriftlichen Antrag
auf Gewährung einer Weihnachrsbeihilfe iür d e hiesigen Er¬
werbslosen und Kurzarbeiter . Der Antrag rvird in der noch
vor Weihnachten statlfindenden Sitzung behandelt , da noch dies¬
bezügliche Erhebungen anzustellen sind. — Dies Beratung über
einen Antrag des Gemenderais Schriller , die für die Krieger¬
vaisen der der Stadt . Sparkasse angelegten und entverteten
Papiermarkpatengeschenke , in Reichsmark wieder voll anzulegen,
wird auf die nächste Sitzung verschoben, - Durch Gemeinde-
ratsb schluß vom 5. Okrober/14 . Dezember 1921 wu de der
Firma Gebr . Theurer ein Bauplatz an der Hohenberzstraße
(Brandhal .-re), aus welchem die Firma ein Einfamilienhaus er
stllte , mit einer Straßenfront von 40 m zum Preis von 6
Papiermark zugesicherr. Der Kaufpreis wurde vom Gemeinde¬
rat längst in Goldmark festgelegt und der Firma angefordert,
welche aber mit dem Preis licht einverstanden war . Nach
längeren Verhandlungen mit den in der Sitzung erschienenen
zwei Vertretern der Firma Tbeurer wurde für den Bauplatz
und die zwischen diesem und dem neu zu bauenden Feldber ini-
gungsrveg liegende Fläche ein Preis van 2 RMk . vereinbart.
Das Einfamilienhaus wird im Januar von einer hiesigen Fa¬
milie bezogen. - SlaNpsleger Krapf befindet sich von: 23. Dez.
bis 10. Januar im Urlaub . Als Stellvertreter wurde vom
Gemeinderat Verw .-Prakt . Plapp , zurzeit bei der Stadtpflege,
bestellt.

Birkenfeld , 10. Dez. Slraßeubauvergebung. Auf das
Ausschreiben über die Vergebung der Arbeiten zum B -ru der
Nachvarschaftsstraße Birkenseld Grafen hauien sind >4 Angebote
eingegangen . Der Gemeinderat übertrug die Ausführung der
Ar beiten dem Bauunternehmer Konrad Renz von Obers ttingen
OA . Herrenberg , um fein Angebot mit 14 Prozent der Kosten-
ooranschtsgssumme . Sofort nach Neujahr wird nun mit dem
Straßenbau begonnen werden.

Aus aller Well
Lenbachs 80. Geburtstag . Der große Maler 0 ans von

L e >r b a ch, der im Jahr 1904 starb , hätte arn 13. Dezember
den 90. Geburtstag feiern können . Lenbach hat bekanntlich
Richard Wagner und seinen ganzen Kreis , Liszt, Bülow,
Semper , Gladstone , Moltke , Bismarck , alle bayerischen
Könige seit Ludwig I. und die drei deutschen Kaiser , Kaiser
Franz Joseph , sowie viele andere Bilder von Staats¬
männern , Gelehrten , Dichtern und Künstlern gemalt , darun¬
ter auch ein solches des Papstes Leo XUl. Eines seiner besten
Bilder ist das des greisen Kaisers Wilhelm l ., das wunder¬
bar und ergreifend alles Menschliche herausholt und jedes
Pathos , jede Heldengebärde vermeidet . Seine Zeit hat Len¬
bach bewundert , aber nicht von ihm gelernt . Das wird eine
spätere Zeit nachholen müssen , in der nicht mehs der ameri¬
kanische Börsenjobber als Erscheinung das Ideal Europas
ist. Es ist gut , daß das Werk Lenbachs im Münchener
Lenbachmufeum fistgelegk ist.

102 Jahre all . Glasermeister Michael Heller  in Jives»
heim bei Schwetzingen beging dieser Tage seinen 102. Ge¬
burtstag . Der hochbetagte Greis ist erblindet , doch erfreut
er sich einer außergewöhnlichen geistigen Frische und sein
Erinnerungsvermögen reicht noch bis 80 Jahre zurück.

Letzte Rachrichte»
Die deutsche Delegation

Dienstag wieder in Berlin
Genf» 13. Dez. Die deutsche Delegation verläßt, wie

wir erfahren, am Montag Abend um 6 Uhr Genf und
wird am Dienstag Nachmittag in Berlin eiutreffeu.

Die Abreise ans Senf
Berlin , 13. Dez. Wie die Morgenblätter aus Genf

melden, hat Chamberlain bereits am Sonntag Abend Senf
verlassen. Briand hat seine für Sonntag Abend in Aus¬
sicht genommene Abreise auf Montag Mittag verschoben.
Deritalienifche Vertreter Scialoja reist ebenfalls am Montag ab.

Die Ansfkhrnngsbestimmnngen
zn« Zugeudschotzgesrtz

Berlin » 13. Dez. Wie die „Montagspost" meldet,
hat Reichsminißer Dr. Külz dem Reichsrat den Entwurf
der Ausführnnysbestimmungen zum Jugendschutzgesetz zu¬
gehen lassen.

Bor der Umbildung des tschechischen Kabinett»
Prag , 13. Dez. Wie die tschechische Presse berichtet,

find die gestrigen Verhandlungen zwischen der Regierung
und der slowakischen Volkspartei günstsg abgelanfen, sodaß
man noch im Linse der Woche mit der Umbildung des
Kabinetts Svehla rechnet.

Das Befinden des Abgeordneten Herold
Berlin , 13. Dez. In dem Befinden des 78jährigeu

Zentrurnsabgeordneten Herold, der am Samstag noch einem
Schwächeanfall im Reichstag ins Krankenhaus überführt
wurde und bereits die Sterbesakramenteerhalten hat, ist
im Laufe der Nacht und des heutigen Tages eine Besse¬
rung eingetreten. Lebensgefahr scheint beseitigt.

Der Besuch der „Hannover" in Amsterdam
Amsterdam, 13. Dez. Gestern früh zog die Mann¬

schaft der „Hannover" unter klingendem Spie! zum Gottes¬
dienst in eine hiesige Kirche. Tausende hatten sich auf den
Straßen cingefunden. Abends fand ein von der deutschen
Kolonie in Amsterdam veranstaltetes Fest für Mannschaft
und Offiziere der „Hannover" statt. Für Dienstag rach-
mittag ist an Bord des Schiffes ein Fest angesagt.

Schweres Anglück
in einem sächsischen Kraftwerk

Berlin, 13. Dez. Wie die Morgenblätter melden,
flog im Kraftwerk Böhlen bei einem Probelauf der Läufer
eines Generators auseinander. 1 Maschinist wurde so
schwer verletzt, daß er bald darauf starb; 3 weitere Ma¬
schinisten wurden schwer verletzt.

2 Kinder bei einem Brand erstickt
Berlin , 13. Dez. Wie die Morgenblätter aus Görlitz

melden, entstand infolge Unvorsichtigkeit beim Spielen der
Kinder in Abwesenheit der Eltern ein Brand. Infolge
der starken Rauchentwicklung erstickten ein 4jähriger Knabe
und ein bjähriges Mädchen.

Lviel und Upori
Sportverein von 1911 ^ Jugend Stuttgarter Kickers 71

1 :4 (0 : l.
Die Gäste konnten das Spiel sicher gewinnen ; sie waren

ihrem Nagolder Gegner körperlich besonders stark überlegen;
die Spielrveise enttäuschte etrvas , rveil man von dem bei den
Kickers gewohnten flachen Zuspiel nicht viel sah. Die Nagolder
Jugend konnte nur irr der ersten Viertelstunde befriedigen;
nachher fiel sie ab und mußte in der Hauptsache dem Gegner
die Initiative überlassen . Das Spiel war sehr fair und ruhig
urro stand in wohltuendem Gegensatz zu den Punktkämpfen
Den Gästen sei an dieser Stelle für ihr Antreten in der
„Provinz " gedankt.
V . f. R . Sulz 8 Fügend Sportverein von I9ll 'Nagold

8 Jugend 1:0.
Unsere 6 Jugend konnte gegen die verstärkten Sukzer

ehrenvoll abschrieiden.
V . f. B . Effringerr I Sportverein von 1911 Nagold III 2 :4

Nagold >11 Elf , mit 5 "Mann Ersatz aus der II.. konnte
in Effringerr einen glatten Sieg holen.

F . C. Jselshausen Sp . V . Tornhan 2 :6.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs, 1t. Dez. 4.19K G., 4.20K B. Kriegs¬

anleihe 0.712.
Berliner Geldmarkt, 11. Dez. Tägl. Geld 5—6,5, Monatsgeld

6,75- 7,75, Warenwechsel 5,375. Reportgeld 8.25. Privatdiskont
4,875, langfristig 4H0 v. H.

Arbeitereinstellung im Ruhrgebiek. Die Bereinigi«» Stahlwerk«.
Hütte Ruhrort-Meiderich und Hamborn beabsichtigen, infolge der
günstiger werdenden Wirtschaftslage etwa 1000 entlassene Arbeiter
wieder einzustellen.

Zahlungsschwierigkeit. Di« Beamrenbank m Paoerborn, der
etwa 1600 Beamte ihre Gehälter überweisen uehen, hal wegen
Zahlungsunfähigkeit den Betrieb geschlossen. Man hofft, durch
Darlehen van dritter Seite die Schwierigkeiten beseitigen zu
könnerr.

Spar- und Giroverkehr. Im Monat November haben bei der
Stiidt Sparkasse Stuttgart die Mehreinlagenrund 1,267 Millionen
AM . betragen, so daß sich auf 30. November der Eesamkeinlagen-
bestand aus rund 30,340 Millionen RM. gesteigert hat. Der Ein
lagebestandder Stadt. Girokassc beites sich Ende November auf
rund 49?4 Millionen RM.

Märkte
Biehpreise. Crailsheim:  Ochsen 600 Kühr 210—450, Rin¬

der 220—5S0. — Ehingen  a . D.: Farren ZOO—6<tO. Küln' 24«
bis 350, Kalbet» 570—630. Jungvieh 200—260. — Giengen
a. Br .: 560—6««' Stiere 300 400. .Kühe 300—560. Kölbeln
360—580. Jungvieh 130—350, Farcen 240—460 — Nagold:
Ochsen 570—7Ä1, Süere 230—390. .Kühe 205—515, Rinder und
trächtige Kalbinnen 290—635. Schmo'eoieh 180—300 tl je d. St.

Kchweinepreise. Bern Hausen:  Läufer 4-5—60. Milchschweür«
15—27. — Bönnigheim:  Miläsichiveiiie20—27. Läufer 30 bis
56. — Ehingen:  Lauser 60—70. Milchichwe»ie 35—60, Mutrer-
schweine 160—210. — Creglingen:  Milchl'cbwcine 20—28. —
Gaildorf:  Mitchschweine 18—W. — Ge : ab : o » n:  Milch
jchweine 17—23. — M u n de r k>n g c n : Mukrerjchweine 153
bis 168, Läufer 34—40, Milchschweine 18—24. — Nagold:
MilchschweineS—21, Läufer 23—65. — Dchömbe .- g:  Milch--
jchweine 12—18. — Wangen  i . 21.: Ferkel 16—23, Läufer 45.
— Winnenden:  Milchschrveine 20—28, Läuse: 40—4V,
je das Stück.

Fruchtprcije. Nagold: 'Weizen 15—15̂ 0 Dinlel 10—12.
Gerste 11.50—12, .Hafer 8.60—9.20. Ackerbohnen9—9.50, Misch-
sruchi 13.50—14.25. — Wange»  i . A. : Gerste 13. Hmer 10—11,
Weizen 17. — Winnenden:  Weizen 14.30—14.50. Haber 6L0
bis 8.70. Dinkel 10.50—11.50. Gerste 12—12.30. Roggen I3 4t d. Z.
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Stuttgarter Großmarkk. tl . Dez. Große Zufuhr von Obst und
Gemüse. Tajeläpsel 16—20. Edeläpfel 20—30, Birnen 30—35. —
Spinat 18—20, Rosenkohl 26—30, Kohl 6—8, Krönt 3—6, Ral-
krost 7—8, Schwarzwurzeln 35—45, Ackerialat 60 ü. Pfd, , Blu¬
menkohl inikkel 40. Endivien 8—12 S. Sk. — Sührahmbulter 2,10L.Ai Molkereibiitter 2—2.10 Kenlnfuaenbutter 1.90. Lond-
butter l,80, Butterschmalz 2, erchweinejchmal', 0 86—1,10. Speck
1.10—1,20, Gänse 1,10- 1.60, Blaiisclchen 1,30 toorher 1,80)
-as Pfund.

Stuttgarter Mostodslmackt (Nordbahnhof). Seil 8. Dezember
nd 26 Wagen neu zugeführt, und zwar aus : Lachsen 1. Belgien 1,

Tschechoslowakei2. Rumänien 1. Italien 20. Nach auswärts sind
11 Wagen abgegangcn. Preis wagenweise für 10 000 Kg. von
1660—1880 .8, im Kieinverkauf 8.20—9.90 „8 für 50 Kg.

Wür:t. hotzverkausserlvsc. Bei einzelnen, aus den württ-
«staotswaidungen in der zweite» Nonemberhälfte ab gehaltenen
Nadelstamniholzverkäufen wurden nachstcl)«nd« Durchschnittserlöse
in Prozenten der Landesgrlindpreije erzielt : Aus oberschwäbischen
Forstbezirken für 107 Fm. Fichten-Scheitholz (teils Dürr -, teils
Sturmholz vom Sommer 1926) 106, sür 67 Festnreter Fich¬
ten 140 und 22 Festmeter Forchen 100 v. H. (neues Holz, meist
germge Ware) und für 600 Fm . Forchenlangholz und -abschnitie
aller Klassen, auf dem Stock, 102 v H.: aus dem Schwarzmaid-
jorstamt Schänmün.zach für 2165 Fm. Fichten und Tannen , worun¬
ter 450 Fm. Scheitholz, fast üurchtveg ästiges und krummes Holz,

Nopolster Tagdlatl „D«r GeseNschakler"

schwierige Abfuhr, 160 u. H. : im Forstamt Ellwangen für 438 Fm.
Fichten u. Tanmn ,1!0, iird 62 Fm. Forchen, geringe Ware , 95
v. H. lTLinterfüllung 1026,22): aus den Fr rfFezirl-e» des Mii :e!-
ui'.d Unterlandes sür 475 Fm . Fichten, « tammholz vom Juli 1926.
115, für 212 Fm . Fichten und Tannen 106 (Holz alter Fällung,
meist gering« Ware, beschmerliäzeAbfuhr), und für 200 Fm.
Fichtenlang- und Sägholz aller Klaffen auf dem Stock 135 v. H.

Holzverkäufe. In Leutkirch  kamen städtischerseilszum Ber¬
ka: i an Uangbo'.z 700 Fm . Fichten aller Klassen Der Erlös betrug
115—126 v, H., also durchschnittlich 120 o. H — In T ü b i n g e n
winden beim städr. I-'-chrenst-mmholzoerkauf von rund 158 Fm.
130—141, also durchuchiini. lZöch v H. der sorst>icl)en Taxe erzielt.

Weihnachts -Dücherlifch.
Ans alle m vieler Spalte «„gezeigten Bücher und Zettich'.itie- nun»«
die Biickkandlunq vonG ,W Za >ser . Nagold,Bestellung, ':' entgegen.

Aus Licht und Schatten. Gedichte von Gertrud
Goes  Verlag Salzer -Heilbionn . In Leinen geb. 3 Mk.

Das feine Büchlein war längere Zeit im Buchhandel vcr-
griffen. Nun hat es der Verleger in 3. Austage wieder er¬
scheinen lassen. Alle Freunde einer tiefempfundenen , von Her¬
zen kommenden Lisr k werden sich darüber freuen . Das Büch-

Montag , 13. Dezember ISA

lein ist der Erinnerung anMgnes Günther gewidmet. Es ent¬
hält in d,ei Abschnitten Gediä te und im letzten Abschnitt Prosa
erzäblungen . Vom Verlag auch äußerlich wüid g ausgestattet,
bedarf das bei uns wohlbekannte Büchlein keiner weiteren Em
p'ehlu '-g. Wir wünschen es recht vielen auf den Weihnachls
lisch. Man wird damit bei allen , die von der Unrastjdes Tages
gern besinnliche Einkehr Hallen, Fr ude machen.

Gestorbene:
Aalen : Franziska Betzler, geb. Geckle, von Vertilgen , 54 I.
Bölstingen : Engen Schaupp . 18 I.

Konkurse.
Alfred Beurlen , Kaufmann in Kirchheim n. T . 'Allons

Bächler , Kästhändler in Laupheim.

Las Wetter
Der Hochdruck im Westen hält an, aber auch die Wirkung des

no. ... ntopäiichen Tiefs besteht fort. Für D en -.- : ag >st nur
weise oedecktes, in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarte« .

An die Sparer!
Da die Aufwertung der Sparguthaben wegen der noch fehlenden taubes !

rechtlichen Aussühiungsvor chofien zurzeit leider noch nicht endgültig geregelt j
werden kann, gewährt die Sparkasse ab 15. d. Mts.

Vorschüsse
aus die alten Sparguthaben an nachstehende Personen:

1) an alle Einleger über 60 Jahre alt;
2) an alle öffe>l liehe Unterstützung beziehenden Klein - und Sozialrentner,

Kriegsbeschädigte und Hinietbliebenen;
3) an alle Mündel des Jugendamts;
t) an alle Einleger , die eine besondere Notlage Nachweisen.

Der Höchstbelrag des im Einzelfall auszuzahleoden Vorschusses wird zunächst
aus 100 RMK . festgesetzt. Die Sparbücher sind zur Auszahlung der Vorschüsse
mitzudringen . 1899

Oberamtssparkaffe Nagold.

Sessentlilher Vortrag!
Heute abend 8  Uhr

im Traubenfaal spricht

Herr Sdemri roigsm Ir,BkibwSiiger.StiltWi
(Mitglied des Landtags)

Verfitzender der Bürgerpartei
über:  1974

s) Die außenpolitische Lage,
b) Die Gewerbesteuer.

Jedttmm»wllllosm» ! Eislriii frei!
avrn «rp »rtvi Hsgolü.

Reste
Alle in letzter Zeit sich angesammelten Reste aller Art

inKleiderstoffenu.Mantelstoffenu sonstigen
glattenu.bunten Leinenu.Baumwollwaren
werden billig abgeiroßen und auf Wunsch bis Weihnachten e.u:
bewahr !.

Auf einen Pollen Damaste , je 2. Bezüge zus. von 1V.SV an , möchte ich noch besonders Hinweisen,

fiksinliolr«
Gebe ab heute

IO "/ «» Iladülk auf alle Damen- und Kindermäntel

BkWklS Mg
iru Ailsverkslis

moderne Gummimäntel für Herren
in allen Größen

ferner ein Restposten Paletot
weil nur noch in den Größen 46 und 48 vorrätig , aber nur

la , Quali ät. 2000

Amtliche Bekanntmachung.
Marktverbot.

Ter am Mittwoch , den 15. Dezember ds . Js . in
Altensteig fäll ge Pieh und Schweinemarkt wird
ane seuck eapolizei .ichen Gründen verboten.

Nagold , den II, Dezember 1926.
1957 Oberamt:

Dr , Rauneckcr , sw. Amtmann.

Kalender
zu haben bei

S . >V . Loisoi », klugalck.

IlilAk««liklillkl. MMMlllSII
bitten rvir. cken ke ûgspre-is kür cien

Xkonat veremder mit

Alk . L.« Q
dis spätestens !A,tlrvo,ch, >5. Dezember in
unserer OesciiStlsslelle ru bersklen.

Ebenso mürben v/ir cig-nuk sukmerkssm,
ciuü ckort ckie kerussßsläer kür eiole«
INooste im Voraus berskll rvercien
können unri rnvar bei Vornusrsdlung suk
ein Vierteljahr soststt 4,80 stlk. our
4,50 INK. Wir kokien, gut cliese Weise
unseren Abonnenten auker Oelci uucb

Vlüiie unri 2ejk ru ersparen.

Einem Mädchen ging
auf dem Weg von Hai¬
torbach nach Nagold ein
Täschchen mit Geld

verloren
Der ehrliche Finder wird

gebeten , dasselbe gccgn
Belohnung bei der Ge
scbäfts 'tcUe d. B altes ab¬
zugeben oder dort nähere
'Adresse zu ertragen , 2002

WkihMlslttltk.
Unfern 210 Kind rn

möchten wir amTvomas
feie, tage ^ 4 Uhr im Ver
einsiaus eine einfache
Weihnactnssteude bereiten
und bitte » Eltern und
Freunde der Kinder Höf
lieh um eine Be stouer dazu.

Zugleich lade » wir die¬
selben zur Bescherung
freundlich ein. >953

Dekan Dtto
OberlehrerBarlholomäi

ui d die
Kinderpfiegerinnen.

Gaben
für den W hnachtsbaum
des Stuttgartei Ev . Lonn
tagsdiattes , sowie >ür die
Boldtlschwinghschen An¬
stalten in B th l nimmt
auch Heuer gerne entgegen
1988 Karl Schuon.

Woll - „
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vssedkar , Kant
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Al nn äl Ücker

I 'eeAeäecke

kroUier -kstätzl neker
k'roltierHunülücker

Wardslücker sm 8lü«k unä sdsepaKI
aast sNe soosliueu modernen sdvssckdaren Hsttickecken

Tistkrsuee , Nsnäluckreastv

keinkoll! llazsöi-, /lIlöN8teig.
SonnlSA » xescklosse » !

Stadtgemeinde Nagold
Abgabe von

Christbäumen
Am Frei¬

tag, 17. Dez.
mirtagslUhr
werden i Hofe
der Gw rbe
schule Christ¬
bäume abge¬
geben. Bestellungen waren
nicht erforderlich . Diesem
gen Einwohner , die ihren
Christbaum ins Haus ge¬
liefert haben wollen, wollen
dies am Mittwoch , 15. Dez.
bei der städt . Forstverwai-
tung anmelden . Verspätet «'
Anmeldungen werden zu-
rnckaewnst'n . Bringgebühr
50 Pfg . 1987
Städt .Forstverwattrmg.

^ in
verschiedenen ^
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^ empfi. hlt ^
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